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Karrierewege und
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e-fellows.net
Das Online-Stipendium und Karrierenetzwerk
Seit 20 Jahren unterstützt e-fellows.net Studierende und
Doktorand:innen mit einem Stipendium und bringt sie ihrem
Traumjob näher. Mentorenprogramme, Karriere ‐
veranstaltungen sowie Angebote für Praktika und
Einstiegsjobs bieten einen direkten Draht in die Wirtschaft
und garantieren den mühelosen Karrierestart. Zudem sind
e-fellows.net-Stipendiat:innen dank kostenfreier Abos von
Zeitungen und Zeit schriften, Zugriff auf fachspezifische
Datenbanken und Fachbücher frei Haus immer einen Schritt
voraus. In der exklusiven Online-Community und bei
regelmäßigen Treffen in zahlreichen Unistädten tauschen
sich Studierende untereinander aus. Jetzt informieren:
www.e-fellows.net/Stipendiat-werden
e-fellows.net wissen
Die Buchreihe von e-fellows.net
Mit dieser Buchreihe informiert e-fellows.net über attraktive
Berufsbilder und interessante Weiterbildungen, darunter das
LL.M.-Studium, Berufsperspektiven für Jurist:innen, MINT-
Frauen und Informatiker:innen sowie die Tätigkeit in einer
Unternehmensberatung, im Investment Banking oder im
Asset Management. Die Bücher bieten wertvolle
Expertentipps und einen fundierten Überblick über die
jeweilige Branche. Persönliche Erfahrungsberichte und
ausführliche Unternehmensporträts potenzieller Arbeitgeber
helfen bei der eigenen Entscheidungsfindung. Weitere
Informationen zu den einzelnen Titeln der Reihe e-
fellows.net wissen finden Sie am Ende des Buches.

http://www.e-fellows.net/Stipendiat-werden
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Vorwort
Das Jurastudium ist nicht gerade einfach – viele
verschiedene Rechtsgebiete und jede Menge an rechtlichen
Fragestellungen wollen betrachtet werden. Wer schließlich
beide Examina erfolgreich abgeschlossen hat, kann stolz
auf sich sein. Danach steht man vor der wichtigen Frage:
Wohin soll der Karriereweg führen? Die Auswahl an
Möglichkeiten ist groß: von der Karriere in der
Wirtschaftskanzlei über die Beamtenlaufbahn oder eine
Tätigkeit in Lehre und Forschung bis hin zur
Selbstständigkeit.

Um den richtigen Weg für sich zu finden, sollte man bereits
während des Studiums über die eigenen Wünsche und
Fähigkeiten nachdenken: In welchen Fachgebieten liegen
meine Stärken und Interessen? Will ich später eher
beratend oder selbst entscheidend tätig sein? Wie viel will
ich verdienen? Sind mir Prestige und Ansehen wichtig?
Und wie sieht es mit der Work-Life-Balance aus?

Perspektive Jura gibt Studierenden der
Rechtswissenschaften einen umfassenden
Branchenüberblick und stellt Berufsbilder im Öffentlichen
Dienst, in Wirtschaftskanzleien, Verbänden und
Unternehmen vor. Dazu geben wir wertvolle Hinweise zu
Studienplanung, Referendariat und
Weiterbildungsmöglichkeiten sowie zur Bewerbung und
zum Karriereverlauf.

Einen Einblick in den beruflichen Werdegang und
Arbeitsalltag erfolgreicher Juristinnen und Juristen geben
zahlreiche Erfahrungsberichte und Fallstudien.
Abschließend stellen Kanzleien und Unternehmen ihre
Einstiegsmöglichkeiten vor.



Wer zusätzlich persönliche Kontakte zu renommierten
Sozietäten knüpfen möchte, kann das bei der Veranstaltung
e-fellows.net Perspektive Wirtschaftskanzlei tun. Weitere
Informationen erhalten Sie online unter www.e-
fellows.net/law.

Sehr gute Studierende, Referendare und Doktorand:innen
der Rechtswissenschaften können sich zudem für das e-
fellows.net-Stipendium bewerben, das zahlreiche Extras für
Juristen bereithält. Mehr Informationen finden Sie in der
Buchmitte unter e-fellows.net – das Online-Stipendium
sowie online unter www.e-fellows.net/Stipendiat-werden.

Viel Spaß beim Lesen wünscht

Bernhard Güntner
e-fellows.net

http://www.e-fellows.net/law
http://www.e-fellows.net/Stipendiat-werden


Die Autor:innen
Nicole Beyersdorfer, LL.M., Jahrgang 1981, ist Legal
Counsel bei Allianz Automotive in München. Nach dem
Studium in München und Würzburg arbeitete sie als
wissenschaftliche Mitarbeiterin bei Freshfields Bruckhaus
Deringer und absolvierte einen LL.M. am King’s College.
Insgesamt sieben Jahre war sie als Rechtsanwältin im
Bereich Banking/Finance bei Latham & Watkins LLP und
Gütt Olk Feldhaus tätig.

Matthias Miguel Braun, LL.M., ist stellvertretender
Referatsleiter im Referat für Allgemeine
Personalangelegenheiten im Auswärtigen Amt. Davor in der
Politischen Abteilung, der Zentralabteilung, an der
Botschaft Bogotá und der deutschen NATO-Vertretung in
Brüssel. Er studierte Jura, Politikwissenschaft,
Osteuropastudien und Baltistik in Greifswald, Riga und
Berlin. Referendariat u. a. in Luxemburg und Taschkent.

Melanie Budassis, Jahrgang 1975, ist Rechtsanwältin und
Steuerberaterin bei der Vierhaus
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH. Sie absolvierte eine
Ausbildung zur Steuerfachangestellten sowie ein Studium
der Rechtswissenschaften an der Freien Universität Berlin.
Von 2006 bis Juni 2016 war sie im Bereich Tax der KPMG
AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft tätig.

Melanie Buhtz, Licence en Droit, Jahrgang 1976, ist
Juristin bei der Allianz Lebensversicherungs-AG. Nach dem
Studium in Potsdam, Paris, Freiburg und Montreal folgte
im März 2003 der Eintritt in die Allianz Versicherungs-AG
im Bereich Vertrieb mit anschließendem Wechsel zur
Allianz Lebensversicherungs-AG in den Bereich
Lebensversicherungen.



Philipp Dawirs, Dr. iur., LL.M., Jahrgang 1984, ist
Rechtsanwalt bei GSK Stockmann in München im
Immobilienwirtschaftsrecht mit dem Schwerpunkt
Hospitality. Nach dem Studium in Münster, Bielefeld und
Rom promovierte er und erwarb einen LL.M. im Real
Estate Law in Münster. Seine Referendariatsstationen
führten ihn nach Düssel dorf, Guangzhou und New York
City.

Marc Engelhart, Dr. iur., Jahrgang 1976, ist
Forschungsgruppenleiter und Leiter des Bereichs
Wirtschaftsstrafrecht am Max-Planck-Institut für
ausländisches und internationales Strafrecht in Freiburg.
Zuvor war er bis Ende 2011 als Rechtsanwalt bei Gleiss
Lutz in Stuttgart tätig. Das Studium der
Rechtswissenschaften absolvierte er in Freiburg und
Edinburgh.

Jana Fischer, LL.M., Rechtsanwältin und Steuerberaterin,
ist als Partnerin bei Baker McKenzie
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH von Rechtsanwälten und
Steuerberatern tätig. Ihre Tätigkeitsschwerpunkte sind
Steuerstreitverfahren und Steuergestaltungsberatung,
auch grenzüberschreitend.

Klaus Foitzick, Jahrgang 1965, ist Rechtsanwalt,
Prüfstellenleiter des Unabhängigen Landeszentrums für
Datenschutz Schleswig-Holstein (ULD), zertifizierter
Datenschutzauditor (DSZ) und Gründer der
Consultingfirma activeMind AG sowie der Kanzlei
activeMind.legal. Seit 1999 berät, schult und prüft er
Unternehmen und Behörden aus aller Welt zum
Datenschutzrecht und zur Informationssicherheit.

Christiane Freytag, Dr. iur., Maître en Droit, Counsel der
Sozietät Gleiss Lutz, ist im Bereich des öffentlichen
Wirtschaftsrechts im Stuttgarter Büro tätig. Ihre



Beratungsschwerpunkte liegen im Vergaberecht,
einschließlich der Beratung zu Public Private Partnerships
und zur Privatisierung öffentlicher Unternehmen, sowie im
Umwelt- und Gesundheitsrecht.

Robert Germund, Dr. iur., war Partner einer auf
Wirtschafts- und Baumediation sowie Nachfolgeberatung
ausgerichteten Gesellschaft in Düsseldorf und ist nun
Managing Partner der Konfliktmanagementkanzlei DR.
GERMUND sowie Geschäftsführer einer Kammer. Seine
Tätigkeitsschwerpunkte sind außergerichtliche
Konfliktlösung, Wirtschafts- und Baumediation, Coaching
und Unternehmensberatung.

Veris-Pascal Heintz, LL.M., Jahrgang 1987, ist
selbstständiger Rechtsanwalt und als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl für Bürgerliches Recht,
Immaterialgüterrecht, Deutsche und Europäische
Rechtsgeschichte der Universität des Saarlandes
beschäftigt. Nach dem Referendariat mit Wahlstation beim
Bundesverfassungsgericht absolvierte er einen LL.M. am
Europa-Institut der Universität des Saarlandes.

Thomas Hollenhorst, Jahrgang 1969, ist Rechtsanwalt
und Gründungspartner von Watson Farley & Williams LLP,
Hamburg. Er leitet seit über zehn Jahren die Project &
Structured Finance Group in Deutschland und berät
Banken und Investoren bei Finanztransaktionen und allen
sonstigen Fragen des Bank- und Kapitalmarktrechts.

Kathrin Huber, M.Jur. (Oxford), Richterin am
Oberlandesgericht und hauptamtliche Ausbildungsleiterin
für Rechtsreferendare. Nach dem Studium in Regensburg,
Aberdeen und Oxford war sie mehrere Jahre lang als
Staatsanwältin und Richterin am Landgericht in München
tätig.



Oliver Michael Hübner, Dr. iur., LL.M. (Edinburgh), ist
Rechts anwalt und Gründungspartner bei Disput Hübner
Partnerschaft von Rechtsanwälten mbB. Daneben ist er
Lehrbeauftragter an der Freien Universität Berlin und der
Julius-Maximilians-Universität Würzburg. Außerdem
veröffentlicht er regelmäßig in Fachzeitschriften Beiträge
zu Themen des Immobilienwirtschaftsrechts und des
öffentlichen Baurechts.

Ulrich Hüttenbach, Jahrgang 1954, Volljurist, ist
Geschäftsführer der Bundesvereinigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände und Leiter der Abteilung Verwaltung
und Verbandsorganisation. Der Berufseinstieg in die
Verbandswelt erfolgte 1983 über das
Geschäftsführungsnachwuchs-Programm der BDA.

Markus Kaulartz, Dr. iur., Jahrgang 1985, ist
Rechtsanwalt im Münchener Büro der Sozietät CMS
Hasche Sigle. Er berät deutsche und internationale
Unternehmen bei der Umsetzung innovativer
Geschäftsmodelle sowie in Fragen des IT-, Datenschutz-
und Medienrechts. Daneben ist er Herausgeber der
Handbücher Smart Contracts und Artificial Intelligence im
Beck-Verlag.

Lutz Kniprath, Dr. iur., M.A., Jahrgang 1967, ist
Gründungspartner von Kniprath Lopez Attorneys for
Complex Disputes, Berlin und Barcelona. Nach dem Jura-
und Sinologiestudium war er von 2000 bis 2006
Rechtsanwalt bei Freshfields Bruckhaus Deringer LLP. Von
2006 bis 2010 arbeitete er in der Zentralabteilung Recht
der Robert Bosch GmbH und seither wieder als Anwalt.

Ditmar Königsfeld, Jahrgang 1956, leitet das Büro
Führungskräfte zu Internationalen Organisationen (BFIO).



Ina M. Küchler, Jahrgang 1975, Diplom-Kauffrau,
Steuerberaterin, Wirtschaftsprüferin und Certified Public
Accountant, ist Geschäftsführerin der Dr. Hilmar Noack
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.

Nico Kuhlmann ist Associate bei Hogan Lovells in
Hamburg in der IPMT-Praxis gruppe und berät vor allem
führende Unternehmen aus dem Technologiebereich.

Philipe Kutschke, Dr. iur., ist Rechtsanwalt und Partner
bei Bardehle Pagenberg. Beratung, Prozessführung,
Vertragsgestaltung in Marken-, Urheber- sowie Design- und
Wettbewerbssachen. Er ist Fachanwalt für gewerblichen
Rechtsschutz, Wirtschaftsmediator (MuCDR),
Lehrbeauftragter an der TU München und Autor von
Fachbeiträgen.

Marius Mann, Dr. iur., MBA, M.Jur. (Oxford), ist
Rechtsanwalt und Partner bei LUTZ | ABEL. Er leitet die
Praxisgruppe Commercial und vertritt Mandanten aus dem
In- und Ausland vor staatlichen Gerichten und
Schiedsgerichten. Seine Schwer punkte liegen im Vertrags-,
Vertriebs-, Handels-, Logistik- und Transport sowie
Produkthaftungsrecht.

Simon C. Manner, Dr. iur., Jahrgang 1976, ist ein auf
Konfliktlösung und Prozess führung vor staatlichen
Gerichten und Schiedsgerichten spezialisierter
Rechtsanwalt und Gründungspartner von MANNER
SPANGENBERG. Er berät und vertritt Man danten in
wirtschaftsrechtlichen Streitigkeiten sowie in komplexen
Vertragsverhandlungen. Zudem ist er regelmäßig als
Schiedsrichter tätig.

Arnd Meier, Jahrgang 1965, Rechtsanwalt, ist nach
Stationen in der Rechtsabteilung und in der Unternehmens ‐
strategie Leiter des Vertragsmanagements Einkauf bei



BMW. Vor seinem Wechsel in die Wirtschaft hat Arnd Meier
in einer großen Anwalts kanzlei gearbeitet.

Lars Mohnke, Dr. iur., Jahrgang 1976, Rechtsanwalt und
Fachanwalt für Arbeitsrecht, ist Partner bei Hogan Lovells
in München. Er begleitet Akquisitionen und
Restrukturierungen von Unternehmen, berät und vertritt
seine Mandanten in arbeitsge richt lichen Streitigkeiten und
unterstützt sie bei der Gestaltung von Individual- und
Kollektivvereinbarungen.

Christina Motejl ist seit 2013 für das Bundesministerium
der Justiz und für Verbraucherschutz in verschiedenen
Referaten tätig. Nach dem Jura- und Politik wissen schafts  ‐
studium in Bonn und Lund und dem Referendariat in Köln
mit Stationen in Indien und Tansania war sie Anwältin in
einer internationalen Wirtschaftskanzlei in Berlin.

Gundula Müller-Frank, Jahrgang 1978, ist Leiterin des
Programmbereichs Gesellschaftsrecht beim Verlag Dr. Otto
Schmidt in Köln. Sie studierte Rechtswissenschaften in
Augsburg und arbeitete zunächst als Rechtsanwältin. Seit
2009 ist sie im Verlagswesen tätig.

Tilman Müller-Stoy, Prof., Dr. iur., ist Rechtsanwalt und
Partner bei Bardehle Pagen berg. Beratung,
Prozessführung, Vertragsgestaltung in Patent- und
Wettbewerbs  sachen mit technischem Bezug. Er ist
Fachanwalt für gewerblichen Rechtsschutz, Wirtschafts ‐
mediator (MuCDR), Dozent für die Referendarausbildung
am OLG München sowie Lehrbeauftragter an der TU
München.

Damian Wolfgang Najdecki, Dr. iur., Jahrgang 1978, ist
Notar in München. Er studierte und promovierte an der
juristischen Fakultät der Universität Regens burg. Neben
dem Notaramt ist er als Dozent im Fachanwaltslehrgang



Handels- und Gesellschaftsrecht sowie als Autor im Bereich
Erbrecht tätig.

Julius Neuberger, Dr., LL.M., Jahrgang 1977, ist
Managing Director bei einem Single Family Office. Nach
dem Studium folgten eine Promotion am MPI und ein LL.M.
am Institute for Law and Finance. Nach dem Referendariat
mit Auslandsstation in New York war er drei Jahre als
Rechtsanwalt bei Latham & Watkins LLP in den Bereichen
Finance und Private Equity tätig.

Sabine Otte-Gräbener, Prof. Dr. iur., LL.M. (Bristol),
Jahrgang 1979, ist seit 2015 Professorin für Zivil-, Handels-
und Gesellschaftsrecht an der Hochschule Düsseldorf.
Zuvor war sie über sieben Jahre Rechtsanwältin in
international tätigen großen Wirtschaftskanzleien. Seit
2020 ist sie Of Counsel in der Sozietät Berner Fleck
Wettich, Düsseldorf.

Christoph Poweleit, Jahrgang 1978, ist Rechtsanwalt und
Syndikus bei der Commerzbank AG, Group Legal in
Frankfurt am Main. Nach einer Ausbildung zum
Bankkaufmann studierte er Rechtswissenschaften und
Europäisches Recht an der Universität Würzburg. Das
Referendariat absolvierte er in Limburg, Darmstadt,
Frankfurt am Main und New York.

Christian Reichel, Dr. iur., Jahrgang 1965, Fachanwalt für
Arbeitsrecht, ist als Partner bei Baker McKenzie
Rechtsanwaltsgesellschaft mbH von Rechtsanwälten und
Steuerberatern, Wirtschaftsprüfern und Steuerberatern
mbB tätig. Daneben ist er Lehrbeauftragter an der Georg-
August-Universität Göttingen sowie der Bucerius Law
School Hamburg.

Stefan Reitemeyer, MLE, Jahrgang 1982, ist Associate in
Frankfurt am Main.



Yves Rieger, LL.M., ist Project Manager bei Roland
Berger. Er ist Ful bright Alumni und studierte
Wirtschaftsrecht in Mannheim, New York, Pforzheim und
Karlstad. Er ist Mitglied des Expert Team „Organization,
People & Transformation“ innerhalb des Competence
Center „Restructuring, Performance, Transformation &
Transaction“.

Jörg Risse, Dr. iur., LL.M. (Berkeley), Jahrgang 1967, ist
Partner bei Baker McKenzie, wo er Streitigkeiten aus
großen Infrastrukturprojekten und Unternehmenskäufen
betreut. Daneben ist er oft als Schiedsrichter und Mediator
tätig. Er ist Professor an der Universität Mannheim,
Lehrbeauftragter an der Humboldt-Universität zu Berlin
und schriftleitender Herausgeber der SchiedsVZ – German
Arbitration Journal.

Matthias Scheifele, Dr. iur., Jahrgang 1974, ist Partner im
Bereich Steuerrecht bei Hengeler Mueller in München. Er
berät vor allem in M&A-Transaktionen,
Umstrukturierungen von Unternehmen sowie
Finanzierungstransaktionen.

Thomas Schürrle, Dr. iur., Jahrgang 1956, ist Managing
Partner bei Debevoise & Plimpton LLP in Frankfurt am
Main. Als Mitglied der International Corporate and Defense
Practice verfügt er über umfangreiche Erfahrungen bei
unternehmensinternen Untersuchungen. Zudem ist er auf
den Gebieten M&A, Private Equity und International
Dispute Resolution tätig.

Jan Erik Spangenberg ist ein auf Konfliktlösung und
Prozessführung vor staatlichen Gerichten und
Schiedsgerichten spezialisierter Rechtsanwalt und
Gründungspartner von MANNER SPANGENBERG. Er berät
und vertritt Unternehmen, Personen und Staaten bei
Streitigkeiten sowie bei Auslandsinvestitionen und



völkerrechtlichen Fragen. Er ist als Parteivertreter sowie
Schiedsrichter in internationalen Verfahren tätig.

Florian Stork, Dr. iur., LL.M. oec., Syndikusrechtsanwalt,
Head of Legal REW bei der Linde Group sowie
Lehrbeauftragter an der Hochschule Fresenius (München).
Er leitet die Rechtsabteilung der Linde Gases Division in
Deutschland, der Schweiz, Frankreich, Benelux, Spanien
und Portugal. Bis 2011 arbeitete er bei Linklaters LLP als
Rechtsanwalt im Fachbereich Competition/Antitrust.

Britta Süßmann, Jahrgang 1982, war Rechtsanwältin bei
Hengeler Mueller in Frankfurt am Main im Bereich
Steuerrecht. Ihre Tätigkeitsschwerpunkte umfassen die
steuerrechtliche Begleitung von Kapitalmarkttransaktionen
sowie die Beratung im Unternehmens- und
Investmentsteuerrecht. Seit Juni 2021 ist sie Family Officer
bei der FERI Gruppe.

Stefan Tüngler, Dr. iur., Jahrgang 1972, ist Rechtsanwalt
bei Freshfields Bruckhaus Deringer LLP. Er gehört der
Sozietät seit 2001 an (seit 2007 als Counsel) und arbeitet
vom Standort Düsseldorf aus in den Bereichen
Konfliktlösung und Kartellrecht. Sein Praxisfokus liegt im
Energierecht und hier vor allem im Vertrags- und
Regulierungsrecht.

Vivien Vacha, Jahrgang 1985, ist Rechtsanwältin im
Bereich des Energierechts. Nach beruflichen Stationen bei
Linklaters und bei Watson Farley & Williams arbeitet sie
bei Baker McKenzie im Bereich Energy & Infrastructure.
Sie ist Mit-Autorin eines Buches zur Einführung in das
Energierecht.

Christian Vogel, Dr. iur., LL.M., Jahrgang 1977, ist Partner
bei Clifford Chance in Düsseldorf. Er berät deutsche und
ausländische Mandanten im Übernahmerecht, bei



Unternehmenskäufen, Joint Ventures und
Umstrukturierungen. Daneben ist er Lehrbeauftragter an
der LMU München sowie der Universität Münster zum
Thema Joint Ventures und Hauptversammlungen.

Daniel Voigt, Dr. iur., MBA (Durham), Jahrgang 1977, ist
Rechtsanwalt und Partner bei CMS Hasche Sigle in
Frankfurt am Main. Er studierte in Berlin, Düsseldorf und
Durham. Er war Stipendiat des Evangelischen
Studienwerks Villigst und ist Autor verschiedener
Fachbeiträge.

Olaf Weber, Dr. iur., LL.M. (Edinburgh), ist Vorsitzender
Richter am Landgericht Saarbrücken. Zuvor war er
Mitarbeiter an den Universitäten Heidelberg und
Edinburgh, Anwalt bei Gleiss Lutz und nationaler Experte
im juristischen Dienst der EU-Kommission.

Kay Weidner, Jahrgang 1971, Volljurist, ist Pressesprecher
im Bundeskartellamt. Er absolvierte sein Studium in
Freiburg und Toulouse und ist nach einigen Jahren
Anwaltstätigkeit in Frankfurt am Main und Athen seit 2003
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1. Branchenüberblick –
Perspektiven für
Jurist:innen
Entscheidungsfindung –
Welcher Berufsweg passt zu
mir?
von Dr. Lutz Kniprath
Die Entscheidung für einen Berufsweg ist hochpersönlich.
Ratschläge helfen hier allenfalls zufällig. Denkanstöße
können jedoch einen sinnvollen Beitrag zur
Entscheidungsfindung vor der Berufswahl leisten. Daher
sollen hier Fragen gestellt und erläutert werden, mit denen
sich jede Juristin und jeder Jurist im Laufe der Karriere
auseinandersetzen wird. Früh gestellt, vorläufig
beantwortet und danach immer wieder durchdacht, können
sie helfen, überraschende Unzufriedenheit zu vermeiden.

„Welcher Berufsweg passt zu mir?“ fragt nach den eigenen
Vorlieben und Grenzen, nicht nach den Anforderungen der
Arbeitgeber. Das ist so gewollt. Schließlich muss jeder
selbst mit seinem Beruf zufrieden sein und einen langen
Zeitabschnitt über mit ihm leben. Die Beschränkungen des
Arbeitsmarkts und der eigenen Qualifikationen sollten erst
in einem zweiten Schritt herausfiltern, was derzeit nicht
geht. Denn vielleicht ist es ja doch oder zu einem späteren
Zeitpunkt möglich, etwa nach einem Anlauf über eine
andere Stelle.



Wer bin ich?
Die Mehrzahl der Stellen zum Berufseinstieg fordern heute
einen hohen Einsatz. Sie werden zu einem wesentlichen
Teil des Lebens. Kann eine Stelle die individuellen
Grundbedürfnisse von Berufstätigen nicht befriedigen oder
gehen ihnen wesentliche Bedingungen der Stelle gegen
den Strich, dann ist ihre Lebensqualität ernsthaft
beeinträchtigt. Daher vorweg die Frage nach dem eigenen
Wesen. Dies betrifft zum einen den Stellenwert des Berufs
im Verhältnis zum privaten Leben. Manche Stellen fordern
einen Zeitaufwand und eine Hingabe, die das Privatleben
zum Randereignis degradieren. Familie, Freunde, Sport
oder Theaterbesuche finden häufig nur sporadisch und
kurzfristig auf Zuruf statt. Die Frage bezieht sich des
Weiteren auf Einkommen und Prestige. Die
Verdienstmöglichkeiten unterscheiden sich schon bei
Einstei ger:innen drastisch. Freilich hat das Geld seinen
Preis. Bedeutende Arbeitgeber auf der Visitenkarte
verhelfen schon am Berufsanfang zu Ansehen. Dem
entspricht eine Erwartungshaltung, die den Berufstätigen
besonderen Druck im Alltag beschert. Und schließlich
betrifft dies die Bereitschaft zu Ortswechseln, im Land und
über Grenzen hinweg. Das ist in frühen Jahren zumeist
leichter als später, wenn Haushalt und Kinder immer
wieder umgepflanzt werden müssten. „Wer bin ich?“ – Wer
kann das zuverlässig beantworten? Der Mensch ändert sich
und lernt sich erst mit den Jahren und Jahrzehnten selbst
kennen. Doch die eigenen Grenzen zu erforschen und zu
respektieren und sich selbst problembewusst zu
beobachten, mag die Einschätzung einzelner
Stellenanforderungen erleichtern.

Möchte ich juristisch arbeiten?
Die juristische Ausbildung qualifiziert zu einer bunten
Palette juristischer Tätigkeiten, aber sie lehrt auch
Fähigkeiten wie strukturiertes Denken und legt damit ein



solides Fundament für allerlei andere Berufsfelder. Manche
Stellen außerhalb der juristischen Sphäre setzen eine
Zusatzausbildung, etwa in BWL, voraus. Bei anderen sorgt
der Arbeitgeber für die erforderliche Weiterbildung – und
sei es durch Training-on-the-Job. Beispiele sind einige
Unternehmensberatungen, die Absolvent:innen aus einem
breiten Spektrum von Fachrichtungen einstellen oder
Abteilungen von Unternehmen, z. B. für Personal oder
Controlling.

Deutschland, Ausland, international?
Das Recht ist grundsätzlich national; jeder Staat hat seine
eigene Rechtsordnung. Daher ziehen Juristinnen und
Juristen weniger leicht über die Grenze als Ärzt:innen oder
Kaufleute. Dennoch kann die Kenntnis ausländischer
Rechtsordnungen oder transnationaler Rechtsnormen und
Usancen die juristische Arbeit außerhalb Deutschlands
ermöglichen. Hierzu zählen etwa das Völkerrecht, das EU-
Recht und Bereiche des internationalen Wirtschaftsrechts,
einschließlich der Schiedsgerichtsbarkeit. Zudem können
auch Lehrtätigkeiten, etwa zum deutschen Recht,
Gelegenheit zu langfristigen Auslandsaufenthalten bieten.

Wie international die Berufstätigkeit werden kann, hängt
zum einen von den entspre chenden Qualifikationen ab, die
man zum Einstieg mitbringt, und zum anderen vom
individuellen Lebensentwurf. Eine grenzüberschreitende
Berufstätigkeit bedeutet zugleich einen gesteigerten
Zeitaufwand unterwegs und gegebenenfalls
gesundheitliche Belastung, etwa durch häufige Wechsel
von Zeit- und Klimazonen.

Wirtschaftsrecht oder ein anderer Fachbereich?
Dieses Buch legt einen Schwerpunkt auf Tätigkeitsfelder im
klassischen Wirtschaftsrecht. In diesem Bereich arbeiten
nicht nur Anwält:innen, sondern auch manche
Richter:innen, Staatsanwält:innen und



Verwaltungsbeamt:innen. Die Optionen an juristischen
Tätigkeiten sind damit aber bei Weitem noch nicht
erschöpft. Die Spanne reicht vom Familien- und Erbrecht
bis hinüber zur Rechtsphilosophie. Auch Rechtsgebiete, die
einen hohen Grad an Spezia lisierung fordern, haben ihren
besonderen Reiz, etwa das Kunst- oder das Tierrecht. Die
Spezialisierung von Jurist:innen ist häufig genug das
Ergebnis von sonderbaren Zufällen und Gelegenheiten,
wenn auch eine persönliche Prädisposition die Zufälle
wahrscheinlicher machen kann. Und manche
Spezialgebiete erfordern ein Mindestmaß an Leidenschaft
für ihre Materie.

Große Organisation oder „freier Beruf“?
Mit der Größe der Organisation nehmen gewöhnlich die
Hierarchien und die Regelungsdichte zu. Dies gilt für
Unternehmen wie Kanzleien ebenso wie für Verbände.
Behörden sind üblicherweise hierarchisch strukturiert und
strengen Regeln unterworfen. Eine feste Struktur bietet im
Grundsatz Sicherheit und Vorhersehbarkeit. Doch nicht
jeder wird darin dauerhaft glücklich. Denn die Sicherheit
kann zulasten der Freiheit gehen. Und die
Vorhersehbarkeit mag Flexibilität und Spontaneität
einschränken. Auch die Zunft der Wirtschaftsanwält:innen
lebt in Teilen längst nicht mehr nach dem Ideal des freien
Berufs, sondern arbeitet in Law Firms nach
angloamerikanischem Muster entweder angestellt oder als
Partner:in. Und selbst die Partnerschaft bietet nicht die
Freiheit der Einzelanwält:innen alter Schule, sondern
bedeutet nicht selten die Unterwerfung unter
Mehrheitsentscheidungen und den Zwang zu hoher
Profitabilität.

Berater:in, Entscheider:in oder Streiter:in?
Jurist:innen müssen beraten, entscheiden und streiten
können. Doch jede Tätigkeit setzt andere Akzente. Während


